
Dat Infoblatt 
 

Mitteilungen des Niederdeutschen Bühnenbundes Schleswig-Holstein e.V. 
 

24. Jahrgang     Juni/Juli 2020 
        

 
Impressum: Dat Infoblatt ist eine Informationsschrift des Niederdeutschen Bühnenbundes Schleswig-Holstein e.V. 

Redaktion: Geschäftsstelle des Niederdeutschen Bühnenbundes Schleswig-Holstein e.V. 
Friedrich-Wöhler-Str. 52, 24536 Neumünster, Tel.: 04340-4036188,  E-Mail muenz@buehnenbund.com 

 
 

  www.buehnenbund.com   
 

 
Liebe Leserinnen und Leser unseres In-
foblattes! 
 
Die Mitgliedsbühnen des NBB SH bleiben 
vorläufig weiterhin geschlossen und planen 
die Wiederaufnahme ihres Spielbetriebs für 
die Zeit nach dem Sommer. Trotz der vielfäl-
tigen Hilfsmaßnahmen durch Bund und Län-
der bleibt die bange Frage: Wie geht es lang-
fristig weiter? Wie inszeniert man ein 
Theaterstück mit Abstandsregeln auf der 
Bühne und werden diese irgendwann aufge-
hoben sein? Lohnt sich der finanzielle Auf-
wand einer Inszenierung, wenn am Ende nur 
ein Bruchteil der sonstigen Zuschauerzahl 
pro Aufführung zugelassen wird und damit 
unweigerlich Einnahmen ausbleiben? Wie ist 
unser Auftrag, unseren Mitmenschen ein kul-
turelles Angebot zu bieten, vereinbar mit den 
finanziellen Risiken, die derzeit auf den 
Schultern jeder einzelnen Bühne lasten? Es 
sind Kreativität, Spontaneität und gleichzeitig 
Geduld, Optimismus und Zusammenhalt ge-
fragt, um in die Zukunft zu schauen! Wie es 
einzelnen Bühnen in der letzten Zeit ergan-
gen ist, können Sie den beigefügten Presse-
berichten entnehmen.    
 
Bühnenleiterversammlung im Umlaufver-
fahren und Wahlergebnisse 
 
Die halbjährlich vorgesehene Bühnenleiter-
versammlung aller Mitgliedsbühnen des 
NBB SH konnte erstmals nicht wie geplant 
stattfinden. Auf Grundlage des am 27. März 
vom Bundestag verabschiedeten Gesetzes 
zur Abmilderung der Folgen der COVID-19-
Pandemie im Zivil-, Insolvenz- und Strafver-
fahrensrecht entschieden wir uns gemeinsam 
mit allen Bühnen für eine Abstimmung der 
Tagesordnung im Umlaufverfahren. Dies er-
forderte viel Schriftverkehr und „Heimarbeit“ 
sowohl für die Vorstandsmitglieder als auch 
für die Mitgliedsbühnen.  

 
Das Umlaufverfahren erwies sich aber als 
sehr effektiv und auch die anstehenden Wah-
len konnten durchgeführt werden. So freuen  
wir uns darüber, dass Gesa Retzlaff (Junge 
Lüüd ut Löwenstedt) zur Vorsitzenden des 
NBB SH und Dieter Milkereit (Niederdeut-
sche Bühne Neumünster) als Beisitzer wie-
dergewählt wurden. Neu im Vorstand begrü-
ßen wir Claudia Siemsen (Niederdeutsche 
Bühne Preetz) als zweite Beisitzerin und als  
Beauftrage für Jugend- und Nachwuchsarbeit 
innerhalb des NBB. Fritz Vehres (Kultur-
scheune Süsel) wurde als Kassenprüfer in 
einer turnusgemäßen Wahl durch Sylvia 
Sauer (Niederdeutsche Bühne Rendsburg) 
abgelöst. Wir gratulieren allen Neu- und Wie-
dergewählten zu ihren Ämtern und freuen uns 
auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit! 
 
 
Niederdeutsche Theatertage im Frei-
lichtmuseum Molfsee 
 
Ende April haben wir seitens des Vorstandes 
des Niederdeutschen Bühnenbundes die  
diesjährigen Niederdeutschen Theatertage 
(NTT) in der Winkelscheune des Freilichtmu-
seums Molfsee für den Juni abgesagt mit 
dem Hinweis, die Möglichkeit zu deren 
Durchführung für die erste Septemberhälfte 
zu prüfen. 
Mit Blick auf die Vorlaufzeit zur Vorbereitung 
und Organisation der Werbung und des Kar-
tenvorverkaufs und der ab diesem Zeitpunkt 
entstehenden Kosten mussten wir nunmehr 
zu einer Entscheidung hinsichtlich dieser Al-
ternative kommen. Nicht zuletzt die Ausfüh-
rungen in den uns vom Kulturministerium des 
Landes Schleswig-Holstein zugeleiteten 
Handlungshilfen haben uns zu der Entschei-
dung geführt die NTT für dieses Jahr ab-
schließend abzusagen. 
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In erster Linie können die Abstandsregelun-
gen in den vorgesehenen Inszenierungen, 
die ausschließlich Wiederaufnahmen aus der 
vorzeitig beendeten Spielzeit sein können,  
nicht eingehalten bzw. angepasst werden. 
Hinzu kommt, dass mehrere an den Produk-
tionen beteiligte Personen zu den Risiko-
gruppen gehören. 
Nun blicken wir nach vorne und freuen uns 
auf die 29. Niederdeutschen Theatertage in 
der Zeit vom 11. – 20. Juni 2021.  
 
  
Seminar zum Thema Bühnenbeleuchtung 
am 13. und 20. Juni 2020  
 
Wir freuen uns, dass trotz der Corona-
Beschränkungen das Beleuchtungsseminar 
an der Niederdeutschen Bühne Flensburg 
stattfinden konnte. Um die Abstands- und 
Hygieneregeln einhalten zu können, hatten 
wir die für den 13. Juni vorgesehene Fortbil-
dung auf zwei Termine gestreckt und die 
Teilnehmenden auf den 13. und 20. Juni auf-
geteilt. Somit fanden zwei Seminare in klei-
nen Gruppen von bis zu 7 Teilnehmern statt. 
Constantin Hein, Beleuchter am Landesthea-
ter in Flensburg, führte die Teilnehmer in den 
Bereich der Lichttechnik ein und informierte 
dabei nicht nur über technische Kniffe und 
Tricks, sondern auch über Auflagen und Si-
cherheitsstandards, die es zu beachten gilt. 
Ein besonderer Dank gilt sowohl der NDB 
Flensburg als auch dem Seminarleiter für die 
spontane Aufteilung auf zwei Termine, die die 
Durchführung des Seminars unter den jetzi-
gen Bedingungen überhaupt erst möglich 
gemacht hat. Ein großes Dankeschön gilt 
auch Herrn und Frau Nyga, die das Café der 
NDB Flensburg führen und alle angebotenen 
Getränke gespendet haben!      
 
An dieser Stelle möchten wir auch noch auf 
die kommenden Seminare nach den Som 

 
merferien hinweisen: Der NBB SH bietet am 
29. August ein Sprachseminar Nieder-
deutsch unter der Leitung von Christiane Eh-
lers an der Niederdeutschen Bühne Neumün- 
ster an. 
Wie man kreative Bühnenbilder mit wenigen 
Mitteln erstellt, kann man am 5. September 
beim Bühnenbildner und Regisseur Elmar 
Thalmann an der Niederdeutschen Bühne 
Flensburg erfahren.   
Wer sich im Bereich des Schauspiels fortbil-
den möchte, kann dies am 12. September 
unter der Leitung des Schauspielers und Re-
gisseurs Ulrich Herold an der Niederdeut-
schen Bühne Preetz tun.    
Für alle Seminare gibt es noch freie Plätze. 
Nähere Infos und Anmeldebedingungen sind 
auf unserer Website zu finden:  
https://www.buehnenbund.com/fortbildung.ht
ml 
 
Niederdeutsche Bühne Rendsburg 
 
Am 18. Juni 2020 wurde Sylvia Sauer als ers-
te Vorsitzende der Niederdeutschen Bühne 
Rendsburg in einer Mitgliederversammlung 
für zwei Jahre wiedergewählt. Wir gratulieren 
ihr herzlich und freuen uns auf die weiterhin 
gute Zusammenarbeit.  
 
Nachruf auf Rudolf „Rudi“ Plent 
 
Am 30. Mai verstarb der Schauspieler, Re-
gisseur und Autor Rudolf Plent im Alter von 
80 Jahren. Die niederdeutsche Theaterwelt 
trauert um einen außergewöhnlichen Mann! 
Wir danken Herwig Dust vom Niederdeut-
schen Bühnenbund Niedersachsen und Bre-
men für seinen einfühlsamen Nachruf, den 
wir an dieser Stelle abdrucken dürfen:  
 
„Ich bleibe nur eine Spielzeit hier im Norden“ 
sagte der aus Österreich kommende Rudolf 
(Rudi) Plent 1968 dem damaligen Generalin 
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tendanten des Oldenburgischen Staatsthea-
ters, Harry Niemann. 
Es wurden dann über 50 Jahre für den 1939 
am Wolfgangsee (Österreich) geborenen Ru-
dolf Plencner, wie er mit bürgerlichem Namen 
hieß. Nachdem er zunächst eine Schreiner-
lehre begonnen und abgeschlossen hatte, 
besuchte er von 1957-1959 die Schauspiel-
schule in Linz und das Mozarteum in Salz-
burg. Der Weg in den Norden führte ihn dann 
von Linz über St. Pölten, Mainz und Frankfurt 
nach Oldenburg. 
Mit Rudi Plent, wie er hier im Norden 
wunschgemäß gerufen wurde, hat die Nord-
deutsche Theaterwelt einen überaus sympa-
thischen, liebevollen, kreativen und kenntnis-
reichen Schauspieler, Regisseur, Autor und 
Freund verloren.    
Nach seiner Verpflichtung am Oldenburgi-
schen Staatstheater, wo er 18 Jahre enga-
giert war, fand er seine Berufung und sein 
Betätigungsfeld in der freien Theaterszene. 
Trotz seiner österreichischen Herkunft, ver-
bunden mit seinem charismatischen Dialekt, 
erfreute ihn die Regionalsprache Nieder-
deutsch zunehmend. Damit war der Weg frei 
für unzählige Inszenierungen im Bereich der 
Niederdeutschen Theater. Allein für die Au-
gust-Hinrichs-Bühne am Oldenburgischen 
Staatstheater inszenierte er zwischen 1973 
und 2006 über dreißig Mal. 
Der Weg führte ihn zu den Bühnen und Thea-
tern der Niederdeutschen Bühnenbünde Nie-
dersachsen/Bremen und Schleswig-Holstein. 
Er übernahm unzählige Inszenierungen, leite-
te Seminare und Weiterbildungsmaßnahmen. 
Die Bereiche Schauspielausbildung, Phone-
tik, Regie und Körpersprache lagen ihm be-
sonders am Herzen. 
Viele seiner erfolgreichen Inszenierungen 
wurden preisgekrönt oder für das Fernsehen 
aufgezeichnet. Sechs seiner Inszenierungen 
erhielten den Willy-Beutz-Schauspielpreis zur 
Förderung des Niederdeutschen Schauspiels, 
der alle zwei Jahre vom Niederdeutschen  

 
Bühnenbund Niedersachsen/Bremen verge-
ben wird. 
Seine beeindruckende Bilanz von über 250 
Inszenierungen sind ein Beleg für seine im-
mer wieder kehrende Bereitschaft, sich neu-
en Herausforderungen zu stellen. Viele 
Schauspieler*innen verdanken ihren Karrie-
rebeginn oder den Zugang zum Theater der 
sehr menschlichen und psychologischen Ar-
beits- und Herangehensweise von Rudi Plent. 
Begeisterung vermitteln, individuelle Fähig-
keiten erkennen und fördern, gehörten zu 
seinen besonderen Fähigkeiten. 

Bild: NWZ Heiner Otto 
 
Seine große Leidenschaft galt auch dem Frei-
lichttheater. Er war an vielen Orten nicht nur 
Regisseur oder Schauspieler, sondern wurde 
immer wieder mit der künstlerischen Leitung 
beauftragt. (Bad Bentheim, Meppen, Porta-
Westfalica). In Westerstede hat er als Regis-
seur und künstlerischer Leiter für die Theater-
freilichtgemeinschaft großartige und sehens-
werte Inszenierungen in hoch – und 
niederdeutsch für Kinder und Erwachsene in-
szeniert. Mit seiner Frau Christa Plencner 
geb. Düx, die 2019 einem Krebsleiden erlag, 
baute er zwischen 1992 und 2012 ein vielbe-
achtetes und über die Grenzen Westerstedes 
hinausgehendes Freilichttheater auf. 
Mit einer unbändigen Energie, Leistungsbe-
reitschaft und Leidenschaft arbeitete er 
gleichzeitig an mehreren Bühnen und Thea-
tern. Immer wieder gepackt vom Virus des 
Theaters und aus persönlicher Überzeugung, 
suchte er ständig neue Herausforderungen.  
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Leidenschaftlich und mit einer nicht enden 
wollenden Theaterbesessenheit spielte und  
inszenierte sich Rudi Plent durch die nord-
deutsche Theaterwelt. 

Foto: Jörg Hemmen 
 
Diese Bereitschaft und Willenskraft blieb lei-
der nicht ohne Folgen. Eine Krebserkrankung 
2004 forderte ihren Tribut.  Doch selbst die-
ses Hemmnis begegnet er mit Kraft und 
Energie. Für ihn gab es deshalb nur eine 
Therapie, weiter auf den Bühnen und in den 
Theatern seiner Leidenschaft zu folgen. 
Seiner letzten großen Herausforderung stellte 
sich Rudi Plent 2015 in dem Zwei-
Personenstück „Der alte König in seinem 
Exil“, das er zusammen mit Uwe Bergeest 
(Foto) erfolgreich in der Oldenburger Kul-
turetage aufführte. 
Nach dem Tod seiner Ehefrau Christa 2019 
verlor Rudi Plent zunehmend seinen Le-
bensmut und kam in ein Pflegeheim für Men-
schen mit einer Demenzerkrankung. 
Auch hier unterhielt er seine Mitbewoh-
ner*innen auf seine ureigenste und charman-
te Art und Weise mit Rezitationen und musi-
kalischen Werken am Klavier. 
Sein letzter Wunsch, den er während seiner 
schweren Krankheit geäußert hat, „Frei zu 
sein wie ein Vogel“, ist am 30. Mai 2020 in 
Erfüllung gegangen.   
                                                                  
    Herwig Dust 
 

 
 
Sommerpause beim NBB SH 
 
Der Vorstand des NBB SH ist vom 29. Juni 
bis einschließlich 10. August im Urlaub. In  
dringenden Fällen können Sie sich bis zum 
19. Juli an Svenja Ganschow:  
ganschow@buehnenbund.com und ab dem 
20. Juli an Gesa Retzlaff wenden:  
retzlaff@buehnenbund.com.   
 
Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern 
des Infoblatts eine erholsame Sommerpause! 
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Neumünster

Bei der Niederdeutschen Bühne steht der kreative Betrieb still / Große Fortschritte bei der Sanierung des Studio-Theaters

ten, die unter Plastikplanen
im Dornröschenschlaf auf
ihren Einsatz warten.
Riesige silbrige Lüftungs-

rohre laufen an den Wänden
entlang, ein Schaltkasten für
die komplett erneuerte Elek-
trik ist ebenfalls hier unter-
gebracht. Ein wunder Punkt:
„Die alte Lüftungsanlage
tauscht die Luft nicht aus,
sondern lässt nur zirkulie-
ren. Das ist nicht corona-si-
cher.WirhabenbeimFörder-
programm „Neustart“ einen
Antrag auf 50.000 Euro ge-
stellt, aber für eine neue Lüf-
tungsanlage, die für den Saal
mit 150 Leuten nötig wäre,
wird es wohl nicht reichen.“
Ein weiterer Antrag bei der

Investitionsbank SH ist auch
gestellt – für Ton und Licht.
Denn die NBN-Spezialisten

Thomas Timm und Dennis
Willert haben die gesamte
Bühnentechnik „sortiert“,
Kabel ausgetauscht, Leitun-
gen geprüft und mit einer
Fachfirma alles auf Vorder-
mann gebracht.
Zurück im leeren Zuschau-

ersaal nimmt Münz Platz im
Bühnenbild – „Schietwetter“
war das letzte Stück vor Co-
rona.Nach derGeneralprobe
am 12. März fiel am Tag da-
nach der Vorhang. Die Pre-
miere fiel ins Wasser. „Das
war eine große Enttäuschung
für das Ensemble. Und wir
hätten einen so schönen
Spielplan gehabt“, sagtMünz
mit tiefem Bedauern. „Aber
wir könnten mit wenig Auf-
wand das Stück wieder auf
dieBühnebringen.Das ist ein
Versprechen an die Abon-

Im Erdgeschoss zeigt NBN-Bühnenleiter Niels Münz die Kulissen, die mit großen Plastikplanen gegen den Schmutz von oben geschützt
sind. Die Sanierung der Bühnenräume schreitet trotz Corona voran. FOTOS: VAQUETTE

nenten – und das Thema
passt auch irgendwie zu Co-
rona“, sagt Münz. Per Skype
bleibt der Vorstand in Kon-
takt; einmal imMonat gibt es
ein Rundschreiben an die
Mitglieder. Die Jahreshaupt-
versammlung findet corona-
sicher in den Holstenhallen
statt.
Jetzt verharrt das Ensemb-

le in Wartestellung – denn
trotz aktueller Lockerungen
wird sich bei der NBN zu-
nächst nichts tun. In Kiel
wurde der Theaterbetrieb
eingeschränkt wieder aufge-
nommen. „Wie es weiter
geht, weiß man nicht. Wir
warten auf Regelungen von
offizieller Seite. Aber wie soll
man auf der Bühne Abstand
wahren, wenn sich Akteure
umarmen, prügeln oder so-

gar küssen?Wir Schauspieler
sind ja wie Fußballer – Thea-
ter ist ein Vollkontakt-
Sport“, sagtderBühnenleiter
lachend. Fans, die „ihrer“
NBN unter die Arme greifen
wollen, können das „Unter-
stützerticket“ kaufen.
HinterdenKulissengeht es

allerdings trotzdem kreativ
weiter: Die NBN-Jugend-
arbeit wird unter Annette
Schnoor neu aufgebaut – mit
der Regisseurin Birgit Bock-
mann im Boot. „Wir wollen
das statt projektweise wie
bisher jetzt kontinuierlich
machen. „Und von der Dr.-
Hans-Hoch Stiftung haben
wir eine Zusage für ein krea-
tives Projekt erhalten – wel-
ches, wird noch nicht verra-
ten. Aber es wird corona-
tauglich sein.“

Daswar’s:AnnetteSchnoor (links) undBirgitt Jürs nehmen vonAxel
Holst (67) sein „Weißes Rössl“-Kostüm – ein schnittiger Anzug für
seine Rolle als Clairchens Vater – entgegen.

GroßeLüftungsrohre sind imObergeschoss desHauses zu sehen
– dort gibt es auch einen Schaltschrank für die komplett erneuerte
Elektrik.

.
.
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 „Wir hängen völlig in der Luft“
Von Gabriele Vaquet te

NEUMÜNSTER Die Akteure 
traten im Corona-Takt  auf: 
Annette Schnoor und Birgitt 
Jürs von der Niederdeut-
schen Bühne Neumünster 
(NBN) empfingen jetzt ihre 
Kollegen im Foyer des Stu-
dio-Theaters an der Kloster-
straße – alle mit mit viel Pau-
se zwischen jedem „Auf-
tritt“. Sie nahmen von ihren 
Mitspielern – sowie von Axel 
Holst (67) – die Kostüme  
vom Stück „Im Weißen 
Rössl“ zurück. „Wir hängen 
völlig in der Luft“, sagt Holst 
und spricht damit dem gan-
zenTeam aus derSeele. Denn 
der Theaterbetrieb ruht seit 
dem 13. März wegen Corona 
komplett. Die guteNachricht 
aber lautet: Die Modernisie-
rung des Studio-Theaters 
macht gute Fortschritte. „Es 
geht trotz Corona voran“, 
sagt Bühnenleiter Niels 
Münz bei einem Rundgang 
über die Baustelle.
Hinein in den Zuschauer-

saal und rechts durch eine 
Tür – da war mal die Garde-
robe, jetzt ist das der Flucht-
tunnel. „Das ist vermutlich 
der sicherste Ort in Neu-
münster“, lacht Münz. Hin-
ter dem Tunnel  wieder rechts 
entlang – und dort stehen je-
de Menge Kulissenunter grü-
nen Bergen von Plastikpla-
nen. Außerdem gibt es jetzt 
eine neue erste Probebühne,  
eine weitere sollte ehrenamt-
lich renoviert werden – hier 
herrscht jedoch Stillstand 
wegen Corona. Denn die 
rund 70 Ehrenamtlichen sind 
überwiegend älter.
„Jeder Raum hat jetzt eine 

Heizung bekommen“, sagt 
Münz. Ebenfalls im Erdge-
schoss: neue Künstlergarde-
roben, ein neues Behinder-
ten-WC, eine extra Toilette 
für die Schauspieler – statt 
langerWarteschlange  vor der 
Besucher-Toilet te.
Dann die Treppe hoch – ein 

Blick nach oben zeigt den 
Fortschritt: Das Dach, das im 
so genannten Brettstapelver-
fahren erneuert wurde, ist 
fertig. Noch hängen auch die 
Schutt-Auffangnetze.  Ein 
Raumgewinn: Die zweite De-
cke–bisher nicht sehr belast-
bar – wurde neu eingezogen, 
vergrößert und ist jetzt Stau-
raum für jede Menge Requisi-

I
. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

SONNABEND, 20. JUNI 2020 HOC SEITE 8
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................



Rüsten sich für einen Neustart nach der Sommerpause: (v.li.) Tom Keller, Silke Broxtermann, Thomas Hamann, Tadeusz Galia, Martina Riese, 
Rafaela Schwarzer, Matisek Brockhues für die Freien Theater mit Generalintendant Daniel Karasek vom Theater Kiel. FOTO: OLAF STRUCK

Unter einem Dach -
Privattheater zu Gast im Schauspielhaus: Kieler Theater wollen gemeinsam Flagge zeigen 

VON RUTH SENDER 

KIEL. Die Lage ist schwierig, 
aber für die Privattheater in 
Kiel ist sie unter den Corona­
Präventionsmaßnahmen wo­
möglich noch ein bisschen 
schwieriger. ,,Bei den kleinen 
Theatern bleibt unter den der­
zeitigen Bedingungen ja noch 
viel weniger als bei uns an Zu­
schauerplätzen übrig", sagt 
Generalintendant Daniel Ka­
rasek. Im Theater Die Komö­
dianten ist von 17 Plätzen 
(sonst 99) die Rede; im Polni­
schen Theater hat Tadeusz Ga­
lia mittels Schutzschirmen 21 , 
von 45 Plätzen erhalten. Auch 
im Foyer arbeitet er mit Wän­
den zwischen den Tischen. 

So hat sich Karasek über­
legt, den Privattheatern in Kiel 
ab September an spielfreien 
Tagen im Schauspielhaus die 
Möglichkeit zu Gastspielen 
auf der großen Bühne zu ge-

1 ben; die vier Sonntage sind be­
reits vergeben. ,,Den Luxus 

l 
ensuite zu spielen, können wir 

zwar nicht bieten", so Karasek. 
Ein Zeichen setzen geht aber 
schon: ,, Wir sitzen alle - wenn 
auch unter unterschiedlichen 
Vorzeichen - im gleichen 
Boot." Deshalb will man nun 
gemeinsam Flagge zeigen, die 
freien Theater und das The.a 
Kiel. 

77 Wir sitzen alle -

wenn auch unter unter­

schiedlichen Vorzeichen -

im gleichen Boot. 
Daniel Karasek, 
Generalintendant Theater Kiel 

„ Wir wollen dem Publikum 
zeigen, dass wir spielen und 
wieder Lust auf das Theater 
machen", sagt Rafaela 
Schwarzer von den Komödia­
nten und freut sich, ihr Solo 
Die Frau des Michelangelo· 
mal auf der großen Bühne 
spielen zu können. Markus 

Dentler folgt mit Bagger. Den 
Anfang macht am 6. Septem­
ber Tadeusz Galia mit Gimpel
der Narr - ein echtes Jubilä­
um, wie Galia entdeckt hat: 
Auf den Tag .genau vor 35 Jah­
ren, am 6. Juni 1985, hatte sein 
Sol · Kiel Eremiere. Die 
Gruppe Deichart bringt Yas­
mina Rezas Kultstück Kunst
auf die Bühne. Und die freie 
Gruppe, die ohnehin eine feste 
Kooperation mit dem Theater 
Kiel pflegt, kann mit Solostü­
cken wie Klamms Krieg auch 
im Werftpark-Theater auftre­
ten. 

Daneben wollen auch die 
Privattheater nach dem Som­
mer wieder ihre Türen öffnen. 
Das Polnische Theater startet 
im August mit dem Liftverwei­
gerer, die Komödianten wol­
len im September loslegen. 
Neben Komödianten, Polni­
schem Theater und DeichArt 
haben sich aucn die Nieder­
deutsche Bühne Kiel und das 
Lore und Lay Theater ange­
schlossen, die allerdings ab 

September jeweils in ihren ei­
genen Räumen starten. Im 
Theater am Wilhelmplatz mit 
50 von 157 Plätzen, wie Silke 
Broxtermann sagt. "Unsere 
Stücke sind so auf das Schiff 
konzipiert", sagen dagegen 
J:homas Hamann.YI1d Martina 
Riese vom Lore und Lay Thea­
ter . .,Es wäre zuviel Aufwand, 
das für eine andere Bühne um­
zumodeln." 

Vor allem sind die Theater­
macher froh, auf irgendeine 
Weise wieder loslegen zu kön­
nen. ,,Es geht ja nichts mehr", 
sagt Matisek Brockhues von 
Deichart. Auch mit dem Mari­
tim, wo zuletzt Jens Raschkes 
Hitchcock-Stück lief, ist man 
im Gespräch. So hoffen alle, 
dass die Lust am Theater stär­
ker ist als die Angst vor dem 
Virus. Und darauf, dass sich bis 
zum Herbst der Status noch 
verändert - so dass auch Oper 
und Tanz wieder eine Chance 
haben: "Im Moment", so Kara­
sek, ., steuern wir in ein unbe­
kanntes Land." 
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Auswirkungen der Corona-PandemiP 
auf die Niederdeutsche Bühne Preetz 

Vorzeitiges Spielzeitende und Rückabwicklung des Kartenvorverkaufs 
Preetz (tg). Es wäre das letzte Stück 
in der laufenden Spielzeit 20·19/20 ge­
wesen. Am 24. April sollte die Eheko­
mödie „Lüttje Eheverbreken" Premiere 
feiern. Doch die aktuelle Pandemie­
Lage mit ihren Einschränkungen macht 
auch vor der Niederdeutschen Bühne 
(NDB) Preetz nicht halt. ,,Auf Grund 
der aktuellen Corona-Lage hat sich die 
Bühnenleitung entschlossen, die Spiel­
zeit vorzeitig zu beenden'', erklärt Büh­
nenleiter Manfred Peters. Das geplante 
Stück „Lüttje Eheverbreken'\ mit seinen 
acht Vorstellungen, muss nun komplett 
ausfallen, darunter auch eine auswär­
tige Aufführung im Rahmen der Thea­
terwoche im Freilichtmuseum Mo!fsee Vorzeitiges Spielzeitende (2019/2020) bei der Niederdeut-

ger Sicht aber keine Option. 
11
Das wür­

de sich nicht lohnen°, so der Bühnen­
leiter. Bereits erworbene Eintrittskarten 
werden von der NDB Preetz erstattet. 
Die !nhaber von Karten-Abonnements 
müssen sich um nichts kümmern; 
sie erhalten zur nächsten Spielzeit 
(2020i21) eine um den Preis der Karte 
reduzierte Rechnung. In der Parfümerie 
des Gesundheitszentrums am Löwen 
(GZL) gekaufte Karten können nur dort 
zurückgegeben werden. Karten, die an 
der Abendkasse der NDB erworben 
wurden, rni.issen an die NDB zurück­
geschickt werden, an folgende Ad­
resse: Niederdeutsche Bühne Preetz, 
Postfach 232, 24206 Preetz, - unter 
Angabe der IBAN, damit der Kaufpreis 
entsprechend überwiesen werden 

im Juni. Nachholtermine stehen noch sehen Bühne Preetz: Vorführungen und Proben sind auf­

nicht fest. Die plattdeutsche Komödie grund der Corona-Krise nicht mehr möglich

war reif für die Premiere: die Texte einstudiert, ten soll. Die ausgefallene Komödie Hlüttje Ehe­
die Schauspieler bereit und das aufwendige verbreken;; soll in die neue Spielsaison aufge­
Bühnenbild fertig. ,,Es \Väre wirklich schade, nommen werden. Hierfür muss der Spielplan 
für alle, wenn wir es ersatzlos streichen wür- 2020/21 entsprechend angepasst werden. ,,Es 
den'', so Peters. Aufgrund der Corona-Krise wird wieder drei Stücke geben;;, sichert Man­
sind alle Aufführungen und selbst die Proben fred Peters zu. ,,Wir gehen aktuell davon aus, 
behördlich untersagt worden. Der geplante dass wir wieder normal starten können." Tra­
Aufführungs- und Probeort, die Aula des Fried- ditionell ist am letzten Oktoberwochenende 
rich-Schiller-Gymnasiums, ist für Veranstaltun- Premiere des ersten Stücks. Die Proben hierfür 
gen generell gesperrt. Alles Gründe, für den müssten dementsprechend früher anfangen. 
Bühnenleiter und den Vorstand, die in wenigen Sollten die Einschränkungen noch 1\rfonate 
Wochen auslaufende Spielzeit bereits im April bestehen bleiben, wäre zuerst das traditionel­
zu beenden. ,,Wir hatten keine andere Wahl", le Weihnachtsmärchen in Frage gestellt. Hier 
bedauert Manfred Peters. Der Vorstand und der beginnen die Proben bereits im August. Ein re­
Regisseur planen in den kommenden Wochen duziertes Publikum, mit weniger Personen im 
jetzt für die neue Spielzeit, die im Herbst star- Saal, die Abstand halten müssen, ist aus heuti-

kann. Karten, die im Internet zum Selbstaus­
druck erworben wurden, werden automatisch 
vom Kartenservice erstattet. Anders als viel­
leicht andere Bühnen bringt die Corona-Krise 
mit ihren Spielabsagen und Kartenerstattungen 
die NDB Preetz nicht in Existenznot. }Nir sind 
zwar enttäuscht, über die Absage des letzten 
Stücks, aber wir können damit leben; - die 
Lage ist für uns nicht dramatisch, wie vielleicht 
für- andere Bühnen", betont Manfred Peters. 
Bei der Einschätzung der Lage, über den Som­
mer hinaus, ist der Bühnenleiter vorsichtig op­
timistisch. Sein Fazit: ,,\Nir planen erst einmal 
ganz normai für die Spielzeit 2020/21 ./; Wei­
tere und aktuelle Informationen unter: https:// 
nbpreetz.de/. 
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